
Schwimmweltmeisterin Aihua Yong: „Ein Akt von Individuen“
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D o p i n g

Reich
der Mittel
Erfolg für die größte Razzia
gegen das chinesische Doping-
kartell: Elf Athleten erwischt
– und Europas Heuchler jubeln.

enn Sportler reisen,sind sieeine
Vorzugsbehandlung gewohnWKein Aufenthalt amFlughafen-

Gate, keine langen Paßformalitäte
keine Zollkontrolle – statt dessenwar-
ten ein freundlichesEmpfangskomitee
und Limousinen mitFahrern.

So war’s auch Ende September, al
ChinasAthleten zwei Tage vor Beginn
der Asienspiele auf dem Flughafen H
roschima landeten. Dochgleich nach
der Begrüßung wurden diejapanischen
Gastgeberförmlich. Sie präsentierten
Legitimationen, die sie als Dopingd
tektive auswiesen, undbaten zumWas-
serlassen. Noch im Flughafengebäud
ein Novum bei der Drogenfahndung i
Sport –nahmen die KontrolleureUrin-
proben vonChinasstarkerGarde.

Scheinbar unbeeindruckt eilten d
Chinesen anschließend von Erfolg
Erfolg. Doch jetzt sind dieSiege Ma-
kulatur: Elf Athleten, daruntersie-
Läufer Bremer
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ben Schwimmer, wur
den des Testosteron
Dopings überführt.
Der Überrumplungs
test gleich nach der
Landung brachte end
lich den Beweis für ei-
nen weltweitgehegten
Verdacht: Chinas
Sportler bedienensich
ungeniert im Reich de
Mittel.

Der Fahndungser
folg überrascht.Denn
die Chinesen galte
bisher als Nachfolge
der Fachdoper de
DDR, die trotz ihrer
flächendeckenden Ar
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beitsweise so gut wie nie erwischt wo
den waren. Trainer undSportwissen
schaftler desHonecker-Staateshatten
die kommunistischenBrüder rechtzeitig
mit dem Know-how über Mittel, An-
wendung, Training und Ausreiseko
trollen vor Wettkämpfenversorgt.

Die Chinesen lerntenschnell und
siegten bald. Obwohl tiefe Stimmen,
breite Schultern undAkne auf Doping
hinwiesen, bliebenTrainings- undWett-
kampfkontrollenmeist
ohne Befund. Als
dann die Schwimm-
weltmeisterin Aihua
Yong eher zufällig
überführt wurde
wuchs derDruck, ge-
gen die Chinesen m
allen Mitteln vorzuge-
hen.

Damit wurden die
asiatischenSportler zu
späten Opfern de
deutschen Wiederve
einigung.Denn in den
Schwimmplänen, die
ihnen von den Ost
deutschen verkau
wurden, konntennach
der Öffnung der Tre
sore auch diewestli-
chenFahnder blättern
die Technik des Testo
steron-Dopings studie
ren – und die Lücke im

Systemfinden. Da die Labors zudem ih
re Analyseverfahren verfeinern kon
ten,entstanderstmalszwischenSündern
und Jägern einPatt.

Die Technik hatsich seit derWende
kaum geändert. Der Athletwird wäh-
rend desTrainings mit so feinen Dosie
rungen des männlichenHormons ver-
sorgt, daß der Testosteron/Epitestos
ron-Quotient den Grenzwertsechs al-
lenfalls für einigeStunden überschreite
– deshalb bleiben Trainingskontrolle
meistohne Ergebnis.

Vor Wettkämpfen wird die Dosis
dann drastisch bis zueinem Wert er-
höht, dergerade noch
garantiert, daß de
Körper dasüberschüs
sige Testosteron bi
zum Start abgebau
hat. Dennunmittelbar
vor dem Wettkamp
wurde bisher niegete-
stet – bei derobligato-
rischenKontrolle nach
der Siegerehrung wa
ren die Athleten dan
sauber. Die DDR ha
dafür ein Verfahren
entwickelt, mit dem
für jeden einzelnen
Sportler individuelle
Abbauwerte ermittelt
werden – das mach
ein Doping beinahe auf die Startminu
genaumöglich.

Der Erfolg derbislanggrößtenRazzia
gegen das chinesischeDopingkartell
läßt nun die Konkurrenz zu einerAlli-
anz der Heuchler zusammenrücke
„China hat Doping organisiert“, sag
der schwedische Schwimmnationaltr
ner Hans Chrunak, „es isteine Erleich-
terung, endlich die Bestätigung zu be
kommen.“
-

Der Deutsche Schwimm-Verband
(DSV) warb für einen Boykott desWelt-
cups in Peking, der daraufhin abgesa
wurde. Schwimmwart Ralf Beckmann
hatte für die Deutschen gar dieVorreiter-
rolle reklamiert: „Wir wollen bei einer
Veranstaltung inmitten des Dopingn
stes nichtdabei sein.“

Aus den Vereinigten Staaten kam d
Aufruf zur Sippenhaft. Ray Essick, Ch
des US-Schwimmverbandes,forderte ei-
ne Korrektur derWeltmeisterschaftser
gebnisse, obwohl imSeptember in Rom
keine der zwölf chinesischenGoldme-
daillengewinnerinnen erwischtworden
war.

Nur der Präsident des International
Olympischen Komitees tatsich schwer.
AntonioSamaranchhatte beieinerStipp-
visite in Hiroschima ex cathedra erklär
„Der chinesischeSport ist sehr sauber
Zur Korrektur mochtesich derOlympier
bisher nichtdurchringen.

Auch die Deutschen hättenbesser ge
schwiegen.Kaumwaren die mit Dihydro-
testosteron aufgepäppelten elf Chines
– darunterauch Weltmeisterin Lu Bin –
erwischt,wurde der Leverkusener Läu
fer MartinBremer, Dritterbeim Weltpo-
kal über 5000 Meter, ebenfalls des
Testosteron-Dopingsüberführt. Und
so wie die chinesischeSportführung die
Sündenfälle als „Akt von Individuen
runterredete,sprachen auch die deu
schenFunktionäre von einem „Einzel-
fall“.

Und der DSV hat gerade erst im Inne
ministerium mit Erfolg um eine Anste
lung für denTrainer Uwe Neumannnach-
gesucht. Den hat Olympiasiegerin Ri
Reinisch desDopens von Kindern be
zichtigt;auch in altenDDR-Aktenfinden
sich Hinweisedarauf. Der DSV möcht
nun, daß „wieder Kontinuität in die
sportlicheArbeit einzieht“. Y
243DER SPIEGEL 49/1994


